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Bau-ebroiik.

^Baupolizeiliche Bemllli»
gungen Oer ©laöt giirt^
rourben am 29. 3luguft für
folgenbe Sauprojette, teil»
roetfe unter Sebingungen, er»

teilt: Seinholb SBagner, für
eine 58 a c! ftübe im KeUergefchofj Sämifirafje 33, 3üricf| 1 ;
Hermann 2ßeil=Slum, Kaufmann, für ein @efchäfthau§,
Sömenftraffe 25, 3üri<h 1; 3unftgefeUfd)aft $ur ©affran,
Sergröfjerung bei Saberii, fftaihauëquai 24, guric^ 1;
Sermann gifler, für einen innern Umbau unb eine @tn=

ftiebung, SBemerfirafje 8, 3ü*i<h 2; ©ebrüber Sötjli,
©etreibefjänbler, für einen 58üroanbau, 3®eietftca|e 105,
3ürich 3 ; 3- SBiebetïe^r, SRobeUfabrifant, für einen Um»
bau, Sirmenêborferfiraffe 273, Qöric^ 3; ^ofef 3tni,
58aumeifter, für ein einfaches unb ein ESoppelmehrfamilien»
hau§ mit ©infriebungen, Qbaftrafje 4/Salfbreiteftra^e 88,
3üric£| 3; fßhil. 58ur!bart, Sßirt, für einen Umbau, Ka»

fetnenfirafje 7, 3üricl) 4; SBilhelm Sftebfamen=2Bilb, ütflaler»
metfter, für eine SBafchtüche im ©adhftoct, ©artentmffir. 8,
3ürich 4; @b. ©mür, luiläufer, für einen 58alfonbau,
Setnrichfirafje 33, 3ürtd^ 5; ©tüctfärberet 3üricb, für
einen 2ln= unb 2lufbau, ©ilftquai 333, ßüric^ 5 ; 3. 3.
SBeilenmann, 58aumeifter, für 5ffiafd)tüchen im Sadqtocf,
Qofeffirafje 182/3ltbertftra^e 13a, 3üticl) 5; Saugefell»
fdjaft gro^burg, für fHbänberung ber genehmigten $lüne

Zu jmei SJtehrfamilienhäufern, SRöhrliftrafje 26 unb 28,
3ütich 6; aiuguft Saufer, für etne treppe im Sorgarten,
©dieuchsetfirafje 74, 3ürich 6; @b. Sertfclje, SBirt, für
eine 2lutomobilremife, UnioerfitätSfiraffe 23, 3ifai<h
ffräulein Sftarta Slamer, für einen Umbau im Unter» '

gefchofj, ©ffeharbfirafje 30, 3üricl) 6; 2B. Seemann=Sufer,
2lrdt)iteft, für ülbänberung ber genehmigten Släne zu jroel
SRehrfamitienhäufern, Uninerfitätiftr. 69/©uImannfir. 50,
3üridh 6; 955. Stljeopbil ©chmtjfer, Kaufmann, für einen
innern Umbau, Sotfeftr. 82, 3ürich 6 ; SBitroe S. Stüller»
SRaag, für ein ®achzimmer, ©ulmannftrafje 57, 3ürich 6 ;

Saugefellfdhaft Shönir, für ein Semifengebaube unb eine

©infriebung an ber 58ergftrafje, 3öri<h > Saugefeüfchaft
fßhönij, für Slbanberung ber ©infriebung ^euelftra^e 8,
3ürich 7 ; Saugefeüfchaft 5j3hönij, für Sergröfserung ber
Seranba, Seuelftr. 10, 3ürid) 7 ; Saugefeüfchaft tptjönir,
für ein @infamilienhau§ mit ©infriebung, Kröntetnftc. 2,
Sütid) 7; ©ebrüber Qtfchner & ®o,, SSBetnhanbler, für
älbänberung ber genehmigten 5|3läne ju einem Umbau,
3eltroeg 26, 3üric£) 7; Schmeiß fßflegerinnenfchule (@r»

fteüer : Kurt SReier), für einen Ser taufst ftanb, Kto§ba<h=

©amariterftcajje, 3üridh 7 ; ©. ©pring, älrchitett, füc Se»

feitigung ber ©infriebung unb Offenfjaltung be§ Sor»
gartens, Soltaftr. 40, 3ürich 7 ; 31. SBitmer-Karrer, 3lrcl)i»
tett, füc jroet ©infamilienhäufer, Kraftftrafje 28 unb 30,
3ürid) 7; g. unb S. 3uppinger, 3lr<hiteftcn, für einen
Salton, ©ufourftrafje 73, 3ürid) 8. — gür jroet projette
mürbe bte baupolizeiliche 58eroiüigung »ermeigert.

33om neuen ©eemaffetmerf int $orn=2öoUiäljofett*

JmUdj, I««» 4. gfeptentirer 1913.

•rfcÇetnt (e ®onnerStagä unb toftet per ©emefter ftr. 3.60, per Qafjt gr. 7. 20

3«ferate 20 ®t8. per einfpaltige tßetit^eite, bei größeren Stufträgen
entfpred)enben SKabatt.
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Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 29. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Reinhold Wagner, für

eine Backstube im Kellergeschoß Rämistraße 33, Zürich 1 ;
Hermann Weil-Blum, Kaufmann, für ein Geschäfthaus,
Löwenstraße 25. Zürich 1; Zunftgcsellschaft zur Saffran,
Vergrößerung des Ladens, Rathausquai 24, Zürich 1;
Hermann Fischer, für einen innern Umbau und eine Ein-
friedung, Wernerstraße 8, Zürich 2; Gebrüder Nötzli,
Getreidehändler, für einen Büroanbau, Zweierstcaße 105,
Zürich 3 ; I. Wiederkehr, Modellfabrikant, für einen Um-
bau, Birmensdorferstraße 273, Zürich 3; Josef Zini,
Baumeister, für ein einfaches und ein Doppelmehrfamilien-
Haus mit Einfriedungen, Jdastraße 4/Kalkbreitestraße 88,
Zürich 3; Phil. Burkharl, Wirt, für einen Umbau, Ka-
fernenstraße?, Zürich 4; Wilhelm Rebsamen-Wild, Maler-
meister, für eine Waschküche im Dachstock, Gartenhofstr. 8,
Zürich 4; Ed. Gmür, Ausläufer, für einen Balkonbau,
Heinrichstraße 33, Zürich 5; Stückfärberet Zürich, für
einen An- und Aufbau, Sihlquai 333, Zürich 5 ; I. I.
Weilenmann, Baumeister, für Waschküchen im Dachstock,
Josefstraße 182/Albertstraße 13a, Zürich 5; Baugesell-
schaft Frohburg, für Abänderung der genehmigten Pläne

zu zwei Mehrfamilienhäusern, Möhrlistraße 26 und 28,
Zürich 6; August Bauser, für eine Treppe im Vorgarten,
Scheuchzerstraße 74, Zürich 6; Ed. Bertsche, Wirt, für
eine Automobilremise, Universitätsstraße 23. Zürich 6;
Fräulein Marta Blamer, für einen Umbau im Unter- '

geschoß. Ekkehardstraße 30, Zürich 6; W. Leemann-Buser,
Architekt, für Abänderung der genehmigten Pläne zu zwei
Mehrfamilienhäusern, Universitätsstr. 69/Culmannstr. 50,
Zürich 6; W. Theophil Schwyzer, Kaufmann, für einen
innern Umbau, Hotzestr. 82, Zürich 6 ; Witwe B. Müller-
Maag, für ein Dachzimmer, Culmannstraße 57, Zürich 6 ;

Baugesellschaft Phönix, für ein Remisengebäude und eine

Einfriedung an der Bergstraße, Zürich 7 ; Ballgesellschaft
Phönix, für Abänderung der Einfriedung Heuelstraße 8,
Zürich 7 ; Baugesellschaft Phönix, für Vergrößerung der
Veranda, Heuelstr. 10, Zürich 7 ; Baugesellschaft Phönix,
für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung, Krönleinstr. 2,
Zürich 7; Gebrüder Jtschner <ì Co,, Weinhändler, für
Abänderung der genehmigten Pläne zu einem Umbau,
Zeltweg 26, Zürich 7; Schweiz. Pflegerinnenschule (Er-
steller: Kurt Meier), für einen Verkaussstand, Klosbach-
Samariterstcaße, Zürich 7 ; G. Spring, Architekt, für Be-
seitigung der Einfriedung und Offenhaltung des Vor-
gartens, Voltastr. 40, Zürich 7 ; A. Witmer-Karrer, Archi-
tekt, für zwei Einfamilienhäuser, Kraststraße 28 und 30,
Zürich 7; F. und B. Zuppinger, Architekten, für einen
Balkon, Dufourstraße 73, Zürich 8. — Für zwei Projekte
wurde die baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Vom neuen Seewasserwerk im Horn-Wollishofen-

Zürich, de« 4. September 1S13

Grschàt je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Tts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.
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.gûricïj. Draufjen auf bent See fonnte mart feit bieten
Monaten ein auf groffen Räumen erftettteS Baugerüft
feîjen, bafj nun batb berfchroinben wirb. ES bicnte ben
Diefbhtfrungen unö bem Segen Der Seewafferteituug für
bag neue ©eewafferwer!. Diefe Seitrtng, welche bon
Der girma ©uggenbühl & Mütter in ^ürict) 1

mit einem ©tat) guberläffiger Strbeiter unb ftabtifäjen
-Daudjern ausgeführt würbe, ift nun bottenbet. Die
-Seitung im See ift 450 m lang, itjre Sidjtwctfe beträgt
4200 mm ; bie Stoljre mit einer SBanbftärfe bon 8 bis
10 mm finb bon ber gtrma Efcher=2Bhfj & ®e.
Zürich geliefert unb auf bem fßta|e gemietet werben.
Sin ber $affungSftette ift baS Stotjr abwärts gebogen
nnb befi|t eine trompetenartige Erweiterung bon 1600 mm.
Die Seitung würbe, in einer Diefe bon 8 bis 25 m
unter bem SBafferfpieget gelegt unb in Stücfen bon
'etwa 50 m Sänge berfentt. Die Berbinbung erfolgte
buret) (Setentmuffen unb würbe bon Daudjera ausgeführt,
bie mit alten Einrichtungen, Detephon, etcftrifdjje Be=

teuctjtung ufw. berfchen finb. Die Suche befielen ans
je gwei gefuppetten Stohren bon 600 mm Durdimeffer.
Stuf bem BerbinbungSbatfcn rut)t ber aus Särdjenhot^
beftehenbe Stohrfattet. DaS Stufftetten ber Suche, bon
ibenen baS tängfte bie refpettabte $öt)e beS graumünfter»
iturmS erreicht, war eine äufjerft fdjwierige Arbeit. Stach«
bem bie untere Lätfte auf einem ©erüfite montiert war,
würbe biefeS auf einem Schiffbaren aufgehängt. Lier»
auf würben bie ©chiffe auf bie Bauftette hinausgefahren
unb an fedjS ißuntten mittetft Drahtfeiten an großen
2lnterfto|en berfeitt unb berantert, welche Einriehtung
fich auch &ei einem ©türm mit gwei Meter hohen fffietten
Durchaus bewährt hat- Stach ber Beranterung würben
bie Suche aufgeftettt, Durch Sluffchrauben bon Stohren
bertängert unb atsbann bertifat berfenft; fie fanfett
fchon Durch Eigengewicht bis 10 m tief in ben

fchtammigen Untergntnb ein. hierauf begannen bie
Bohrarbeiten mittetft ©pegiatwert^eugen, bie an
Drat)tfeiten aufgehängt loaren. Der Schlamm würbe
herauSgepumpt, ber fefte Sehm herausgebohrt, bie Reifen
Würben buret) einen 1500 kg fchweren Meifjel jertriim»
mert unb altes Material tjerauSgefchafft. ©leidjjeitig
würben bie Suche mit etwa 800 Rentner betaftet unb
mit ihrem Eigengewicht tonnten fie auf etwa 16 m
in ben feften ©runb berfentt werben. Stadjbem biefe
Slrbeit bottenbet war, erfolgte bie StuSbetonierung ber
Stohren, fo baff fie wie fteinerne Säulen auS bem See»

grunbe emporragten, bis auf 25 m, b. tj- bis auf bie

Diefe, auf welcher bie Stoljrleituttg liegt, SchUefjlich
würbe ber obere Dcit ber Suche wieber abgestaubt,
Damit Die Schiffahrt nicht gefjinbert ift. Die $affungS=
ftette würbe fo ausgewählt, baff ein mögtichft rcineS
SBaffer erhältlich ift; fie befinbet fich an Der Stabtgrenge
im Lorn 2BotliSt)ofen an einer Stelle, wo teine Bäche
unb Kanalifationen auSmünben, 450 m bom Ufer ent®

fernt, 30 m unter bem Sßaffej; unb 30 m über bem
©eeboben. BorauSfidjttich werben bie gefamten Strbci»
ten für bie neue ftäbtifetje SQBafferberforgung fdjon bor
bem in 2tuSfid)t genommenen Dermin unb unter Den

bubgetierten Summen bottenbet werben.

©a$ neue Sû^nhofflebSutie in Drliton (Bär ich) ift
nun foweit oottenbet, ba| eê auf ben 1. Dftober bepg§=
fertig fein Dürfte, Einwohnerfchaft, wie Bahnhofperfonat,
fehen mit Spannung ber Bett entgegen, wo bie fßrooiforien
oerfchmtnben unb ba§ neue ©ienftgebäube bem Berfetjr
übergeben wirb.

Kirdjenrenooattou in Silbau (Bern). Sn Stibau
gab ber fdjtefe Kirchturm fchon tängft du Befürchtungen
Stntaf), unb ee> würbe Daher oon Der Kirchgemetnbe be=

fchtoffen, Kirche unb Dürrn einer grünbtic|en Stenooation

St. 2i

DU unterwerfen, beten Kofien auf 35,000 ffranten ge=

fchäht finb. ©er ©tebel beS DurmeS muff abgebrochen
unb ganj neu erfteüt werben, ©te wi<f)tigfte Arbeit ift
bie Berftärfung unb Sicherung beS DurmeS. Ste wirb
erreicht Durch ftarîe $unbamentterung in armiertem Beton,
©er g arge Dürrn ift gegenwärtig mit etnem flatten ©erüft
umgeben jur Bornahme te§ Betpu|e§ unb juw Sehen
ber neuen ©iebetbalten. ©er atte ©iebet Differiert oon
ber Durmachfe nicht weniger all 1,80 m. ©ie Slrbeiten
finb im ©ange unb foKen noch biefen Lerbft beenbigt
werben, ©er Darm würbe um§ Sahr 1660 erbaut, in
ber Bett/ Da bie beiben Läuferreihen nach einer grofjen
geueribrunft neu erftettt würben, ©te Slrbeiten werben
buret) jwet Stibauer Baufirmen ausgeführt.

Schuthattêbauprojette in SïttBorf (Uri). Stltborf
fteht gegenwärtig im Beiden ber ©ctjulhauSbaufrage.
Stachbort ïûrjttch eine ©orfgemeinbe etnen Krebit jw*
Erlangung oon Bauplänen für ein neues SchuthauS be=

willigte, werben am 7. September bie ©emeinbegenoffen
über Die fßlahfrage du entfdjeiben haben. ÉS finb'
nicht weniger als fed)S projette aufgetaucht, oon
benen nach Den Sicherungen beS ©emeinbe/ unb ©chut»
rates aber nur jwei in Betracht fatten tönnen.

©ie Eiftcttung einer fegöranten* ttnö SSafferoer®
forgisug für Bitten (©tarns) war baS Laupttrafianbnm
ber Ie|ten ®emeinbe=Berfammtung. Sie genehmigte Die

Com ©emeinberat unter SïatifitationSborbetjatt abgc»
fdhtoffenen Bcrträge ü6er OueHenanfaitf unb Durch®
leituugSrcchte.

DaS bom ©emeinberat borgetegte, umfangreiche
Sîegtement für bie LauSioafferberfor«
g un g warb unberänbert angenommen, nad)bem eS bon
Lerrn ©emeinbepräfibent Ld). Stebli in feinen wid)tig=
ften fßunften unb Deren Dragmeite grüubtich erläutert
werben war. 21 tS Bauauffetjer wirb Lerr ©emein=
berat gii| ©taub, Käfern, gewählt. Die ©emeinbe
bcfchtoh auf 1. Sanuar 1914 bie bisherigen Korpora»
tionSbrunnen um^ctwanbeln unb bie Korporationen haben
nun in nächfter Bett git Den bon ber ©emeinbe gcnelj»
migteu SluStöfuugSbebingimgen Stellung §u nehmen.

Senuhiittenban im Kanton ®taru§. ©ie DagwenS»
oerfammtitng oon Bitten befchlofi ben SBieberaufbau
ber im oetfloffenen Monat Sali abgebrannten Senn»
hütte am obern Staffel ber 211 p Stiebern. ©ie»
fetbe foCt mit Eternitbadh oerfehen werben, wa§ gegen»
über Sdiinbelbachung ca. 300 grauten SJiehrfoften oer«
urfadhen wirb.

Sßaffetoerforgung Dberbuchfiten (Solothurn). ©ine
Quelle ber Sßafferberforguug biefer ©emeinbe lieferte
unreines SEßaffer. Durch Berfügung ber ®emetnbebcf)örbe
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Zürich. Draußen auf dem See konnte man seit vielen
Monaten ein ans großen Bäumen erstelltes Baugerüst
sehen, daß nun bald verschwinden wird. Es diente den
Tiefbohrungen und dem Legen der Seewasserleitung für
das neue Seewasserwerk. Diese Leitung, welche von
der Firma Guggenbühl & Müller in Zürich 1

mit einem Stab zuverlässiger Arbeiter und städtischen
Tauchern ausgeführt wurde, ist nun vollendet. Die
Leitung im See ist 450 m lang, ihre Lichtweste beträgt
1200 mm; die Rohre mit einer Wandstärke von 8 bis
10 mm sind von der Firma Escher-Wyß à Cie. in
.Zürich geliefert und auf dem Platze gemietet worden.
An der Fassungsstelle ist das Rohr abwärts gebogen
und besitzt eine trompetenartige Erweiterung von 1600 mm.
Die Leitung wurde, in einer Tiefe von 8 bis 25 m
unter dem Wasserspiegel gelegt und in Stücken von
>etwa 50 m Länge versenkt. Die Verbindung erfolgte
durch Gelenkmusfen und wurde von Tauchern ausgeführt,
die mit allen Einrichtungen, Telephon, elektrische Be-
leuchtung usw. versehen sind. Die Joche bestehen aus
je zwei gekuppelten Röhren von 600 mm Durchmesser
Auf dem Verbindungsbalkcn ruht der aus Lärchenholz
bestehende Rohrsattel. Das Aufstellen der Joche, von
denen das längste die respektable Höhe des Fraumünster-
turms erreicht, war eine äußerst schwierige Arbeit. Nach-
dem die untere Hälfte auf einem Gerüste montiert war,
wurde dieses auf einem Schiffbaren aufgehängt. Hier-
auf wurden die Schiffe auf die Baustelle hinausgefahren
und an sechs Punkten mittelst Drahtseilen an großen
Ankerklötzen verseilt und verankert, welche Einrichtung
sich auch bei einem Sturm mit zwei Meter hohen Wellen
durchaus bewährt hat. Nach der Verankerung wurden
die Joche aufgestellt, durch Aufschrauben von Rohren
verlängert und alsdann vertikal versenkt; sie sanken
schon durch ihr Eigengewicht bis 10 m tief in den

schlammigen Untergrund ein. Hierauf begannen die
Bohrarbeiten mittelst SpezialWerkzeugen, die an
Drahtseilen aufgehängt waren. Der Schlamm wurde
herausgepumpt, der feste Lehm herausgebohrt, die Felsen
wurden durch einen 1500 KZ schweren Meißel zertrüm-
mert und alles Material herausgeschafft. Gleichzeitig
wurden die Joche mit etwa 800 Zentner belastet und
mit ihrem Eigengewicht konnten sie auf etwa 16 m
in den festen Grund versenkt werden. Nachdem diese

Arbeit vollendet war, erfolgte die Ausbetonierung der

Röhren, so daß sie wie steinerne Säulen alls dem See-
gründe emporragten, bis auf 25 m, d. h. bis auf die

Tiefe, auf welcher die Rohrleitung liegt. Schließlich
wurde der obere Teil der Joche wieder abgeschraubt,
damit die Schiffahrt nicht gehindert ist. Die Fassungs-
stelle wurde so ausgewählt, daß ein möglichst reines
Wasser erhältlich ist; sie befindet sich an der Stadtgrenze
im Horn Wollishofen an einer Stelle, wo keine Bäche
und Kanalisationen ausmünden, 450 m vom User ent-
fernt, 30 in unter dem Wassex und 30 in über dem
Seeboden. Voraussichtlich werden die gesamten Arbci-
ten für die neue städtische Wasserversorgung schon vor
dem in Aussicht genommenen Termin und unter den

budgetierten Summen vollendet werden.

Das neue Bahnhofgebäude w Örlikon (Zürich) ist
nun soweit vollendet, daß es auf den 1. Oktober bezugs-
fertig sein dürfte. Einwohnerschaft, wie Bahnhofpersonal,
sehen mit Spannung der Zeit entgegen, wo die Provisorien
verschwinden und das neue Dienstgebäude dem Verkehr
übergeben wird.

Kircheurenovation in Nidau (Bern). In Nid au
gab der schiefe Kirchturm schon längst zu Befürchtungen
Anlaß, und es wurde daher von der Kirchgemeinde be-

schloffen, Kirche und Turm einer gründlichen Renovation

Kr. ZI

zu unterwerfen, deren Kosten auf 35,000 Franken ge-
schätzt sind. Der Giebel des Turmes muß abgebrochen
und ganz neu erstellt werden. Die wichtigste Arbeit ist
die Verstärkung und Sicherung des Turmes. Sie wird
erreicht durch starke Fundamentierung in armiertem Beton.
Der ganze Turm ist gegenwärtig mit einem starken Gerüst
umgeben zur Vornahme des Verputzes und zum Setzen
der neuen Giebelbalken. Der alte Giebel differiert von
der Turmachse nicht weniger als 1,80 m. Die Arbeiten
sind im Gange und sollen noch diesen Herbst beendigt
werden. Der Turm wurde ums Jahr 1660 erbaut, in
der Zeit, da die beiden Häuserreihen nach einer großen
Feuersbrunst neu erstellt wurden. Die Arbeiten werden
durch zwei Nidauer Baufirmen ausgeführt.

Schulhausbanprojzkts in Altdorf (Uri). Altdorf
steht gegenwärtig im Zeichen der Schulhausbaufrage.
Nachdem kürzlich eine Dorfgemeinde einen Kredit zur
Erlangung von Bauplänen für ein neues Schulhaus be-

willigte, werden am 7. September die Gemeindegenoffen
über die Platzfrage zu entscheiden haben. Es sind
nicht weniger als sechs Projekte aufgetaucht, von
denen nach den Äußerungen des Gemeinde- und Schul-
rates aber nur zwei in Betracht fallen können.

Die Erstellung einer Hydranten- und Wasserver-
sorgnng skr Bitten (Glarus) war das Haupttrakiandum
der letzten Gemeinde-Versammlung. Sie genehmigte die
vom Gemeiuderat unter Natifikationsvorbehalt abge-
schlossenen Verträge über Quellenankauf und Durch-
leituugsrcchte.

Das vom Gemeinderat vorgelegte, umfangreiche
Reglement für die Hauswasserver so r-
g un g ward unverändert angenommen, nachdem es von
Herrn Gemeindepräsident Hch. Aebli in seinen wichtig-
sten Punkten und deren Tragweite gründlich erläutert
worden war. Als Bauaufseher wird Herr Gemein-
derat Fiitz Staub, Käsern, gewühlt. Die Gemeinde
beschloß auf 1. Januar 1914 die bisherigen Korpora-
tionsbrunnen umzuwandeln und die Korporationen haben
nun in nächster Zeit zu den von der Gemeinde gcneh-
migten Auslösuugsbedingungen Stellung zu nehmen.

Semchüttevbau im Kanton Glarus. Die Tagwens-
Versammlung von Bilten beschloß den Wiederaufbau
der im verflossenen Monat Juli abgebrannten Senn-
Hütte am obern Staffel der Alp Niedern. Die-
selbe soll mit Eternitdach versehen werden, was gegen-
über Schindeldachung ca. 300 Franken Mehrkosten ver-
Ursachen wird.

Wasserversorgung OberSuchsiten (Sololhurn). Eine
Quclle der Wasserversorgung dieser Gemeinde lieferte
unreines Wasser. Durch Verfügung der Gemeindebehörde
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ift tiefe Duelle auSgejcEjaltet werben. Die ©emeinbe
fielt fid) baburcfi genötigt betrt fReferboir neue Duetten
gugufüfjren, ober bànn b'e übrig gebliebenen beffer gu
faffen. Die©inroobnergemetnöeberfammlung0om31. Aug.
bat nun für biefe Arbeiten ben nötigen Rrebit bewilligt.

DaS «eue ßeufiljaitä in Safel an ber Sagerbaus»
ftrahe fdjreitet im Sau rafd) ooran; baS fpauptgebäube
ift bereits bis gum gweiten ©toefwetf gebieten, unb baS

tinfSfeitige etnftöcfige glügelgebäube bat bereits ben Dach»

fiubt erhalten unb wirb im Saufe biefer SBcdfe ein»

gebedt werben.

Doggenburger ©aSwerf. ©egenwäriig ift man in
ben Pier beteiligten ©emeinben Gsbnat, Cappel, SEßatt=

wil unb Sidjtenftcig eifrig baran, bie §au§leitungen
SU erfteltten. Die ©aSfabrif in SBattwit ift beinahe
fertig unb man hofft, ben Setrieb auf 1. Dftober auf»
nehmen gu tonnen.

Die SnftattatloriSarbeiten für Die ©aSoetforgnng
in Aarburg (Aargau) finb nun fomeit gebiehen, bah
in gtrfa einem SKonat bie ©aSücrforgung bem Setrieb
übergeben werben tarnt. Die Zuführung beS ©afeS
geflieht rticfjt burch eine Seitung bon DIteu nach Aar»
bürg, fonbern burd) einen Auto=8aftroagen, ber in feine
glafdjen auf einmal 600 nr @a§ aufnehmen tann.
Durci) eine greffe wirb ba§ @a-3 in ber ©aSfabrif
[Rothenbach & die in bie gtafchen geprejjt. Der Saft»
wagen beförbert bie glafeben gitm ©afometer beim Saljn»
tjof in Aarbitrg unb hier wirb baS @aS in bie Seitung
getrieben. ©3 ift bteS bie moberufte Ueberfüljrung bc§ @afe3
nad) Orten, bie fetber teine eigene ©aSfabrif befi^en.

SanlicheS anS ©djuIS (©raubünben). Die ©emeinbe
©djulS h^t ihr ißfrunbbauS renooteren laffen, fobafj eS

nun gu ben fünften im Santon gegäblt werben bari.
[Rotwenbige Stufgaben, bie @c£)uï§ balb löfen muff, finb
bie ©rfrittung eines neuen ©chtehpIßbeS (ba ber jetzige
tn [Ruifcbgebiet fieb beftnbet) unb bie Seleuthtung ber
Sabnbofftraffe, nod) beoor fich in buntlen dächten Saffa»
giere beS leijtm 3uge§ ernplicb oeritren. Die [R. S.
unterbanble nun mit ber ©emetnbe begüglid) Seleudjtung
beS SajmbofeS mit elel'trifcbem £id)t. Alfo rnebr Siebt
ift in ©idjt unb bei ber ©ntfernung beS SabnbofeS auch
notwenbig.

SaulicheS auê getan (©raubünben). 3um gweiten
fötal tagte letübin baS gmtiatiofomitee gur@rünbung
eines SRäbcbeninftitutS in getan. @S würbe
namentlich t>ie fßlahfrage unb bie Sefchaffung non
SBaffer genauer befprodjen. Die SRänner, bie an ber
©pitje biefeS fßrofeiteS fteben, bieten ©ewäbr bafür,
bah über turg ober lang realiftert werben wirb.
Dann aber bürfte getan auch als SBtnterfurort auf»
tommen. ©d)on biefen ©ommer unterbanbelte ber
Sßirt beS Rotels in getan mit ©nglanbern über bie
Dffenbaltung feines Rotels auch wäbrenb beS SBlnterS.

©rSnDnng eines teffinlfchdantonalen Snngenfana»
torinmë. gm „Corriere del Ticino" wirb tn etner
Slrlifelfetie ber ©ebanfe ber ©rünbung eines tantonalen
SungenfanatoriumS aufgegriffen unb erörtert. Der Ser»
faffer tommt gum ©djluh, bah bie ©rrichtung einer
folgen Anftalt für bie unbemittelten Sungenfranfen
bringenbeS SebürfniS fet; er fprid)t bie Hoffnung auS,
bah ber ©rohe [Rat unb bie [Regierung gur Ser»
mirflidjung einer foldjen fegenSreichen @d)öpfung £anb
bieten werben.

SanbungSfteüe in 2Ruralto»£ccarno (Deffin). Die
©d)iffabrtSgefettfcbaft beabfichtigt auf bem Sangenfee bei
StRuratto eine Heine SanbungSftelle gu errieten, um bie

£>aup!lanbungSftetle gu entlaften.

®ur>cf)läne ties ©eroerbenerbanbes

ber Stobt 3iiridj
ja einem

Meogejeg betteffenb bie Krtcit in ben

©enterben.

©eiielimgt non &er 5)eregïertenoerîamm(ung

DDI 21. îlttfiUft 1913.

I. Dem ©ntwnrf Der 3entratteitung an ber Dele»
gieitenoerfammlug DeS Schweiger. ©ewetbeoereinS tn
Sangcnthal nom 15. Sunt 1913 wirb nicht gugcfttmmt,
weil er:

a) bte oielgeftaltigen Serbültntffe ber ©ewerbe
nid)t berüdfiebtigt unb ein im Detail einheitliches
fßarattelgefei} gum gabrifgefet) für bie ©ewerbe
ntdSjt gwedmähig unb nid)! burebfübrbar ift.

b) ©ntgegen allen bisherigen Sefdjlüffen ber Dele»

gtertenoerfamm'ungen unb ben bis feigt allgemein
anerfannten ©runbfähen einer meitgebenben SRit»

wirlung ber organifierten SetufSangebörigen bei
ber Durchführung beS ©efetjeS feine [Rüdficbt
tragt, im ©egenteil bie Ausführung non febr
betaittierten Seftimmungen aller Art nur in bie

4)änbe ber abmlniftratioen unb fßoligeiorgane
beS ©taateS legt.

II. Der (Sntwurf tft baher gSnglith nmgnarbeiten, In
Dem ©tnne, baff fein einheitlithes tparattelgefeg gnm
gaörllgefcfc anfgefteHt wirö, bagegen etne weitgebenbe
äRitwtrfang ber organifierten SerufSangehörtgen bet
ber Dmthfithrung noigefehen werbe.

AIS ©rnnblagc fann weiter bleuen:
a) ©hie [Reibe oon ©ewerbebetrteben, bte fabrifmäfjig

etngeridhtet finb unb im ©tnne ber ©rojjbetrtebc
arbeiten, wte g. S. gewiffe mechanifchc SBetf»

ftätten, ©^loffereien, ©dbretnereten unb SRöbel»

fabrifen, oon benen einige nur beSwegen bem

gabrifgefetj nicht unterteilt finb, weil fte bisher
ein ober einige Arbeiter weniger als ihre J?on»

furreng befchäftigten, follen bem gabrifgefetg unter»
ftettt werben, ober wte bisher, bort oerbletben.

Die ©ntfeheibung ob ein ©ewerbebetrieb b^ber
gehört, foil bei SRefurfen bem SunbeSrat auf
©runb beS Antrages einer etbgen.=paritätifd) gu»

fammengefehten ©ewerbefommiffiou gufteben, bie

fich jebergeit burd) ©pegiatejperten ergängen fann,
eoenll. finb ttiefür fantonale Rommiffionen nadh
Analogie berjenigen für bie SebrlingSgefe^e oor»
gufeben.

b) gür biejenigen ©ewerbe für bte fein ©pegial»
gefet) ober fein bebörblich anerfannter Darifoer»
trag befiehl (fiebe unter c unb d), werben all»

gemetne SRintmalbefiimmungen aufgeteilt, bie fich
entgegen bem ©Ktwnrf ber 3cntraüeitung nur
anf folgenbe fßunfte nnb hier auch nicht auf
gu weitgehenbe fachliche nnb abmtniftratioe
[ßorfchriften begichen foHen. (Ausnahmen oon
UnterfteHungen unter baS ©efet), ober einige Se»

ftimmungen beSfelben müffen oorbebalten bleiben,
ü6er bie bie eibgenöffifchen ober fantonalen
©emerbefommiffionen gu befinben haben, ober
auf ©runb beren Anträge ber SunbeSrat ent»
febetbet.)

©efunbbettlicbe Serbältniffe in ben Sßerfftätten,
©runblegenbe Seftimmungen für ben Setrteb,
RünbigungSfrift,

Nr. L3 MAAS. Mwetz. L7t

ist diese Quelle ausgeschaltet worden. Die Gemeinde
sieht sich dadurch genötigt dem Reservoir neue Quellen
zuzuführen, oder dann d'e übrig gebliebenen besser zu
fassen. DieEinwohnergemeindeversammlungvom31.Aug.
hat nun für diese Arbeiten den nötigen Kredit bewilligt.

Das neue Zeughaus in Basel an der Lagerhaus-
straße schreitet im Bau rasch voran; das Hauptgebäude
ist bereits bis zum zweiten Stockwerk gediehen, und das
linksseitige einstöckige Flügelgebäude hat bereits den Dach-
stuhl erhalten und wird im Laufe dieser Woche ein-
gedeckt werden.

Toggenvurger Gaswerk. Gegenwärtig ist man in
den vier beteiligten Gemeinden Ebnat, Kappet, Watt-
wil und Lichtensteig eifrig daran, die Hausleitungen
zu erstellen. Die Gasfabrik in Wattwil ist beinahe
fertig und man hofft, den Betrieb auf 1. Oktober auf-
nehmen zu können.

Die Installations arbeite« für die Gasversorgung
in Aarburg (Aargau) sind nnn soweit gediehen, daß
in zirka einem Monat die Gasversorgung dem Betrieb
übergeben werden kann. Die Zuführung des Gases
geschieht nicht durch eine Leitung von Ölten nach Aar-
bürg, sondern durch einen Auto-Lastwagen, der in seine
Flaschen auf einmal 600 Gas aufnehmen kann.
Durch eine Presse wird das Gas in der Gasfabrik
Rvthenbach ^ Cie in die Flaschen gepreßt. Der Last-
wagen befördert die Flaschen zum Gasometer beim Bahn-
Hof in Aarburg und hier wird das Gas in die Leitung
getrieben. Es ist dies die modernste Ueberführung des Gases
nach Orten, die selber keine eigene Gasfabrik besitzen.

Bauliches aus Schuls (Graubünden). Die Gemeinde
Schuls hat ihr Pfrundhaus renovieren lassen, sodaß es

nun zu den schönsten im Kanton gezählt werden dart.
Notwendige Aufgaben, die Schuls bald lösen muß, sind
die Erstellung eines neuen Schießplatzes (da der jetzige
in Rutschgebiet sich befindet) und die Beleuchtung der
Bahnhofstraße, noch bevor sich in dunklen Nächten Passa-
giere des letzten Zuges ernstlich verirren. Die R. B.
unterhandle nun mit der Gemeinde bezüglich Beleuchtung
des Bahnhofes mit elektrischem Licht. Also mehr Licht
ist in Sicht und bei der Entfernung des Bahnhofes auch
notwendig.

Bauliches aus Fetan (Graubünden). Zum zweiten
Mal tagte letzthin das Initiativkomitee zur Gründung
eines Mädcheninstituts in Fetan. Es wurde
namentlich die Platzfrage und die Beschaffung von
Wasser genauer besprochen. Die Männer, die an der
Spitze dieses Projektes stehen, bieten Gewähr dafür,
daß es über kurz oder lang realisiert werden wird.
Dann aber dürfte Fetan auch als Winterkurort auf-
kommen. Schon diesen Sommer unterhandelte der
Wirt des Hotels in Fetan mit Engländern über die
Offenhaltung seines Hotels auch während des Winters.

Gründung eines tessinisch-kantonalen Lungensana-
toriums. Im „(üorriera äel lieino" wird in einer
Artikelserie der Gedanke der Gründung eines kantonalen
Lungensanatoriums aufgegriffen und erörtert. Der Ver-
fasser kommt zum Schluß, daß die Errichtung einer
solchen Anstalt für die unbemittelten Lungenkranken
dringendes Bedürfnis sei; er spricht die Hoffnung aus,
daß der Große Rat und die Regierung zur Ver-
mirklichung einer solchen segensreichen Schöpfung Hand
bieten werden.

Landungsstelle in Muralto-Locarno (Dessin). Die
Schiffahrtsgesellschaft beabsichtigt auf dem Langensee bei
Muralto eine kleine Landungsstelle zu errichten, um die

Hauptlandungsstelle zu entlasten.

Vorschlüge des Geioerbeoerlmdes
dw SM Zürich

zu einem

Bmdcsgcsetz betreffend die Arbeit i» den

Gewerben.

Genehmigt von der Delegiertenversammlung
vom 21. Angnst 1S13.

I. Dem Entwurf der Zentralleituug an der Dele-
giertenversammlug des Schweizer. Gewerbevereins in
Langeuthal vom 13. Juni 1913 wird nicht zugestimmt,
weil er:

s) die vielgestaltigen Verhältnisse der Gewerbe
nicht berücksichtigt und ein im Detail einheitliches
Parallelgesetz zum Fabrikgesetz für die Gewerbe
nicht zweckmäßig und nicht durchführbar ist.

l>) Entgegen allen bisherigen Beschlüssen der Dele-
giertenversamm'ungen und den bis jetzt allgemein
anerkannten Grundsätzen einer weitgehenden Mit-
Wirkung der organisierten Berufsangehörigen bei
der Durchführung des Gesetzes keine Rücksicht

trägt, im Gegenteil die Ausführung von sehr
detaillierten Bestimmungen aller Art nur in die

Hände der administrativen und Polizeiorgane
des Staates legt.

II. Der Entwurf ist daher gänzlich umzuarbeiten, in
dem Sinne, daß kei» einheitliches Parallelgesetz zum
Fabrikgesetz aufgestellt wird, dagegen eine weitgehende
Mitwirkung der organisierten BerufSangehörigen bei
der Durchführung vorgesehen werde.

Als Grundlage kann weiter dienen:
a) Eine Reihe von Gewerbebetrieben, die fabrikmäßig

eingerichtet sind und im Sinne der Großbetriebe
arbeiten, wie z, B. gewisse mechanische Werk-
stätten, Schlossereien, Schreinereien und Möbel-
fabriken, von denen einige nur deswegen dem
Fabrikgesetz nicht unterstellt sind, weil sie bisher
ein oder einige Arbeiter weniger als ihre Kon-
kurrenz beschäftigten, sollen dem Fabrikgesitz unter-
stellt werden, oder wie bisher, dort verbleiben.

Die Entscheidung ob ein Gewerbebetrieb hieher
gehört, soll bei Rekursen dem Bundesrat auf
Grund des Antrages einer eidgen.-paritätisch zu-
sammengesetzten Gewerbekommisiion zustehen, die
sich jederzeit durch Spezialexperten ergänzen kann,
eventl. sind hiefür kantonale Kommissionen nach
Analogie derjenigen für die Lehrlingsgesetze vor-
zusehen.

d) Für diejenigen Gewerbe für die kein Spezial-
gesetz oder kein behördlich anerkannter Tarifver-
trag besteht (stehe unter o und ct), werden all-
gemeine Minimalbestimmungen aufgestellt, die sich

entgegen dem Eutwurf der Zentralleitung nur
auf folgende Punkte und hier auch nicht auf
zu weitgehende sachliche und administrative
Borschriften beziehen sollen. (Ausnahmen von
Unterstellungen unter das Gesetz, oder einige Be-
stimmungen desselben müssen vorbehalten bleiben,
über die die eidgenössischen oder kantonalen
Gewerbekommissionen zu befinden haben, oder
auf Grund deren Anträge der Bundesrat ent-
scheidet.)

Gesundheitliche Verhältnisse in den Werkstätten,

Grundlegende Bestimmungen für den Betrieb,
Kündigungsfrist, > 7
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